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„In jeder Gemeinde hat der 
erste Bürgermeister min-
destens einmal jährlich … 
eine Bürgerversammlung 
zur Erörterung gemeind-

licher Angelegenheiten 
einzuberufen“. So heißt es 
unmissverständlich in Arti-
kel 18 der Bayerischen Ge-
meindeordnung (GO).

Die „Erörterung gemeind-
licher Angelegenheiten“ 
in einem offenen Diskurs 
mit den Bürgern war aber 
seit jeher bei den Bürger-
meistern nicht besonders 
beliebt. So „vergaß“ der in 
den 1980er Jahren amtie-
rende Kirchseeoner Bürger-
meister Miethaner (CSU) 
schon mal, eine Bürger-
versammlung einzuberufen 
– was ihm einen „Rüffel“ 
von der Kommunalaufsicht 
einbrachte.

Ende der 1980er Jahre 
musste das Bayerische In-
nenministerium (StMI) auf 
eine Landtagsanfrage hin 

sogar einräumen: „In kei-
nem der Regierungsbezirke 
wurden seit 1984 in sämtli-
chen Gemeinden lückenlos 
jährliche Bürgerversamm-

lungen nach Art. 18 Abs. 1 
GO abgehalten. Die Verstö-
ße reichten von „vereinzelt" 
bis zu 25 bis 35% der Ge-
meinden eines Regierungs-
bezirks. In mindestens vier 
Gemeinden lag die letzte 
Bürgerversammlung mehr 
als vier Jahre zurück. Der 
Fall, in dem die letzte Bür-
gerversammlung vor mehr 
als elf Jahren stattgefunden 
hatte, hat sich als außerge-
wöhnlicher Ausnahmefall 
herausgestellt…“

Inzwischen haben viele 
Bürgermeister aber aus-
gefeiltere Strategien ent-
wickelt, um sich der „Er-
örterung gemeindlicher 
Angelegenheiten“ zu ent-
ziehen. Anstatt die „Re-
chenschaftsberichte“ vorab 
zu veröffentlichen, um auf 
den Bürgerversammlun-

gen darüber zu diskutie-
ren, wurden in Kirchseeon 
in den letzten Jahren die 
Anwesenden mit stunden-
langen Vorlesungen von 
Statistiken und durch Po-
werpoint-Folien ermüdet. 
Danach hatten viele keine 
Lust mehr, noch irgendwas 
zu diskutieren, sondern 
wollten einfach nur noch 
nach Hause.

Angesichts solcher Aus-
wüchse wurde das StMI 
nicht müde zu betonen: 
„Sinn und Zweck der Bür-
gerversammlung ist es, 
dass auf ihr die interes-
sierten Gemeindebürger zu 
Wort kommen sollen.“

Nun musste „Corona“ als 
Begründung für die pau-
schale Absage aller im 
Landkreis noch ausstehen-
den Bürgerversammlun-
gen herhalten. Und das, 
obwohl das StMI in seinem 
Schreiben vom 23. Okto-
ber alle Kommunen daran 
erinnerte, dass Bürgerver-
sammlungen „ein wichtiges 
Element der Bürgerbeteili-
gung dar[stellen], weswe-
gen zu deren Organisation 
auch in Corona-Zeiten bei 
stabilem und beherrschba-
ren Infektionsgeschehen 
alle Anstrengungen unter-
nommen werden sollten.“

Um die hygienischen Anfor-
derungen zu erfüllen, hät-
ten die Kommunen diverse 
Möglichkeiten zur Begren-
zung der Höchstzahl der 
Teilnehmer, notfalls auch 

durch eine Aufteilung auf 
mehrere Ortsteil-Bürger-
versammlungen.

Auch wäre nach Meinung 
des StMI die zusätzliche 
Einrichtung eines Live-
Streams, um die Besucher 
vor Ort zu reduzieren, un-
bedenklich, wenn die da-
tenschutzrechtlichen Rege-
lungen eingehalten werden 
und den Bürgern keine Be-
schränkungen ihres Mitbe-
ratungsrechts entstehen.

Erst wenn trotz aller Maß-
nahmen das Infektionsge-
schehen vor Ort das Risiko 
für Bürgerversammlungen 
tatsächlich unkalkulierbar 
erscheinen ließe, dürfe 
nach Auffassung des StMI 
von einer Bürgerversamm-
lung abgesehen werden.

Doch bereits etwa eine Wo-
che vor dem StMI-Schrei-
ben hatten sich die Land-
kreis-Bürgermeister in 
einer Dienstbesprechung 
aus „Solidarität“ für eine 
pauschale Absage aller aus-
stehenden Bürgerversamm-
lungen entschieden, ob-
wohl sich u.a. der Grafinger 
Bürgermeister Christian 
Bauer schon auf mehrere 
Teilbürgerversammlungen 
eingestellt hatte. Bereits 
diese zeitliche Abfolge legt 
es nahe, dass vor der Absa-
ge die vom StMI geforderte 
Prüfung, ob die Versamm-
lung unter bestimmten 
Vorkehrungen dennoch 
möglich wäre, nicht erfolg-
te – auch wenn die Bürger-

Corona statt Demokratie
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meister Pieter Mayr (Zorne-
ding) und Ulrich Proske 
(Ebersberg) auf Anfrage 
das Gegenteil behaupteten.

Objektive Argumente ge-
gen Bürgerversammlungen 
unter „StMI-Bedingungen“ 
sind auch schwerlich er-
kennbar, wenn noch bis in 
den Dezember Gemeinde-
ratssitzungen mit 50 und 
mehr Anwesenden statt-
fanden. Bei Sitzungen des 
Kreistags kamen sogar re-

gelmäßig 70-90 Personen 
im ehemaligen Kreisspar-
kassengebäude zusammen 
- ungeachtet des Risikos, 
dass bereits ein einziger 
Corona-infizierter Teilneh-
mer zu einer Quarantäne- 
bzw. Isolierungspflicht aller 
Anwesenden und damit zur 
Handlungsunfähigkeit der 
kommunalen Verwaltung 
führen könnte.

Eine Bürgerversammlung 
ließe sich jedoch unter bes-

Immer mehr Menschen sind heutzutage für das The-
ma Einbruch sensibilisiert und schützen ihr Zuhause 
mit Maßnahmen wie Bewegungsmeldern, Alarmsirenen 
oder Sicherheitsfenstern. Doch es gibt stets Möglichkei-

ten, diese zu manipulieren. Mit Bublitz Alarmanlagen – 
made in Germany – sind Hausbesitzer auf der sicheren 
Seite. Vor allem Fenster und Türen sind Schwachstellen, 
wenn es um Einbruchsicherheit geht. Gelangen Diebe ins 
Haus, dann meist durch das Einschlagen einer Scheibe 
oder das Aufhebeln von Türen. Dadurch wird die Raum-
resonanzfrequenz (Infraschall 1-16 Hz) beeinflusst und 
gleichzeitig kommt es zu einem höheren Druckvolumen. 
Nur die einbruchstypische Veränderung dieser beiden Pa-
rameter löst den Alarm aus. So werden mehrere Etagen 
bis zu 1.000 m2 mühelos überwacht. Durch die Bublitz 

Auf Nummer sicher gehen
Innovative Alarmsysteme bieten Schutz für 
Haus und Familie

seren hygienischen Bedin-
gungen als eine Gemein-
de- oder Kreistagssitzung 
durchführen. Denn alle 
Teilnehmer könnten zum 
Tragen einer Maske, die 
lediglich für einen Redebei-
trag abgenommen werden 
dürfte, verpflichtet werden. 
In den Gemeinderatssitzun-
gen hingegen trug bis zu-
letzt die Mehrzahl der Teil-
nehmer weiterhin keinen 
Mund-Nasen-Schutz.
Leider scheint dem Landrat 

und den Bürgermeistern bei 
der pauschalen Absage der 
Bürgerversammlungen die 
nötige Sensibilität gefehlt 
zu haben, um zu erkennen, 
wie sehr dadurch Wasser 
auf die Mühlen derjenigen 
geleitet wurde, die der Exe-
kutive vorwerfen, „Corona“ 
zum Abbau der Demokratie 
und für die Errichtung ei-
ner „Corona-Diktatur“ zu 
missbrauchen.

Ludwig Steininger

Funk-Rauchmelder kann die Alarmanlage einfach zur 
Rauchmeldeanlage erweitert werden. Das Basisgerät 
Bublitz Alarm B2 begeistert nicht nur mit LCD-Display 
und Tastatur, sondern auch mit kinderleichter Bedienung 
via App. Über das Smartphone ist es selbst von unterwegs 
aus möglich, das System an- oder auszuschalten. Und soll-
te es zu einem Einbruch oder Feuer kommen, werden die 
Hausbesitzer direkt über die App oder per Anruf sowie 
SMS informiert. Übrigens genügt zum Anschließen des 
Alarmsystems lediglich eine Steckdose. Dank der schnel-
len und unkomplizierten Installierung müssen keine Ka-
bel verlegt werden und Handwerkskosten erübrigen sich. 
Mehr Informationen gibt es bei kostenlosen Beratungster-
minen vor Ort oder auf www.bublitz-alarm.de sowie www.
homeplaza.de.


